
Nro. XVII.

Wie viele müssen nicht als alte Jungfern sterben,
Und waren doch der Mode Zier.

Zu lange spielten sie mit Körben,

Drum Madchen, hüte dich dafür.

V)ien.

<^)ie österlichen Ceremonien sind
heuer allhier so wie in R o m
gehalten worden.

' I n der lutherischen Kirche war am
Gründonnerstag und Chorfreytag
^Kommunion unter zweyen Gehalten.
AmChorfreytag wurde ein Cantate
Ms dem Ramler, der Tod Hesu ge-
nannt, von den hiesigen Sangern,
Davaljeri/Teuberin u. dgl. gesungen.
.Bey einem Recitativ wurden die I n -
ŝtrumenten dahin gerichtet, wie die

Ouden mit Lanzen und Waffen zu

Jesu tratten, daß viele Anwesende
glaubten, es wären f ü r w a l > r
Schwerter; darauf folgte eine Rede
mit dem Eingänge : „menschliche
Seele, reiß dich aus dememLeibe, be-
gebe dich auf den Berg, wo der Fürst
des Lebens für dich stirbt; heut ist dev
Tag, wo sich der Himmel mit d«r
Erde vereinigt u. s. w.

Vor ein paar Jahren wurde ein
Friseur zum Straffenkehren verur-
theilt. Die Strafjahre liefen ^äus/
und der Kerl kam auf freyen Fuß.
Nun hat er vvr einiZsn WochenM



M Ungarn jemand erstochen, und wird
U diese That vermuthlich mit dem Le-
Mben büßen müssen.

W Paris.

M Unter den Offiziers einer gewissen
W Garnison, welche aus einem Infan-
» terie - und einem Dragonerregiment
» besteht, soll es zu gefährlichen Hän-
^ deln gekommen seyn. Nachdem sie,

um sich zu schlagen, vor die Stadt
hinausgegangen, nahmen, sagt man,
die Soldaten Parthie für ihre Off i-
ziers ; es kam zu einem allgemeinen
Gefecht, und von dem Feuer, so sie
Korps gegen Korps,gemacht, sollen,<
vhne die Getödcten, 420 verwundet̂
seyn.

Ohervheinsirom vom 6. März.

I n denSchweizerkantons verbrei-
ten die Unruhen sich immer weiter.
D ie Inwohner der Stadt Stein am
Rhein in der Schweiz haben ihre ge-
wöhnliche Abgabe an Zürch abge-
schlagen, und ihre alte Freyheit ge-
sucht. Gegen diese Anwandlung von
Freyheit aber ließen die Zürcher 720
Mann einrücken, davon jeder Bürger
täglich ^Mann verköstigen muß.Auch
in Avpenzell stehts nicht gar wohl um
dcn lieben Hausfrieden. Der gewe-
sene Landamtmann Suler lebte schon
8 Jahr in Konstanz wohin er sich ge-
fiüchtet hatte. Kürzlich erst, sagen
Briefe, ward er unter dem Vorwan-
de eines freundschaftlichen Besuches
einige Stunden weit in dasSchwei-
zergebiet gelokt. Er ward empfan-
sen/ blicht von einem Freunde/ son-

dern von 2O Mann, auf Schlitten
weitergeführt, und den ZtendiesMo-
nats, wie man sagt, lag ihm derKopf
zwischen den Füssen. V i e l Gutes
wird wahrlich aus dicsemBlute nicht
sprossen: Suter, behaupten viele/ sey
unschuldig.

AbentheuerUch und doch kein Roman.

Ein alter braver k. k. Offizier, der
Alters und seines dicken Bauchs we/
gen den beschwerlichen Dienst bey ei>
ncm Granzrcgimcnt nimmer versehen
konnte, verkaufte vor 12 Jahren seine
Charge, und kaufte seinem Sohne ei-
,ne Untcrlieutcnantöstelle. M i t d̂em
Reste equipirte er den jungen aber
gcschlckten Mann , mW war Willens
sein Leben als Mentor b.ey ihm zuzu,
!br.ingen. Aber der neue Lieutenant
ŝtarb im leztcn preußischen Kriege.

,Der gute Vater verlohr <llso seinKa-
pital mit samt deu Zinsen. Nun ent-
-schlösse er sich eineNcise nach Holland
!zu thun, und seine Ansprüche aufeine
'.Erbschaft geltend zu machen. Man
preßte daselbst Matrosen. Er ward
^weggenommen, auf ein Schiff gê
bracht, und mußte dieFahrt nach dem
!Kap de Bonne Espcranze mitmachen.
Strapazen, elende Kost und Seelust
machten ihn so mager als einTodten-
geripp. Ein edler großmüthiger
Deutscher verschafte ihm die Frey/
heit. M i t 3 Dukaten machte er die
Reise von dem grünen Vorgebürge
in Amerika bis in die Bukkowina,
wo ihm die Einwohner wegen seiner
Rechtschaffenhcit allen Beystand lei^
steten, und zu einem seinen Kräften

! angemessenen Dienst verhalfen. Ein



Mädchen gerührt von seinen außer-
ordentlichen Schicksalen entMosse
sich ihn glücklich zu machen. S l e be-
sitzt ein beträchtlichesVermögen/ und
bot ihm ihre Hand beym Altare. Ed-
le Seele! die sich überSpott u.Hohn
ihrer Gespielinen wegsetzet, um einen
ehrlichen Mann zu beglücken.

Haag vom 16. März.

Am DonnerstagAdends war gros-
^ ses Soupe bey Hofe. Es waren 90
! Personen von beyderley Geschlecht,
l vnd auch der marokanische Gesandte
! gegenwärtig, der sich besonders gut
^ in gebrochenem Französischen lnit den

Damen zu unterhalten weiß.

Nach Briefen aus Nantes, und
aus verschiedenen andern Orten in
Bretagne, werden daselbst für königl.
Rechnung viele Lebensmittel aufge-
kauft , welche nach Brest gebracht

^ werden. DieBestmmumg derselben
! ist bis jetzt noch unbekannt.

Amsterdam den 16. März.
D ie lezten Londner Briefe melden,

daß Herr P i t t den jetzigen Strei t
zwischen England und den vereinig-
ten Staaten von Amerika so beyge-
legt habe, daß es künftig den Ameri-
kanern erlaubt seyn soll, ihr Holz,
Mehl :c. nach den Kolonien zu brin-
gen, und dafür Rum wieder zurück zu
nehmen, daß aber der Zucker den
Amerikanern in keinen andern als
englischen Schiffen, oder solchen, die
den unter englischer Herrschaft ge-
bliebenen Kolonien gehören, zugefah-
ren werden soll.

Nach Briefen aus Portugal! ha-
ben auch die portugiesischen Ey'esui-
ten Hofnung, eine Pension zu ihrem
Unterhalt zu empfangen.

Nach Briefen ausMadrid hat der
König den Bischof von Iaen, Mon-
signor Augustin Rutin de Cebellos,
zum Großinquisitor des heil. Officii
ernannt. .

Rom.

Den 23. März starb der Kardinal
Johann Karl Band i , im 73 Jahr
seines Alters. Durch dessen Tod
sind 22 Kardinalshüte zu vergeben.
Der König von Schweden befindet
sich im beßten Wohlseyn allhier.

Gräy den 5. April.

S e . M a j . haben entschlossen, daß
das iQjahriZe Domicilium denGeist«
lichen eben so , wie den Weltliche«
das Recht eines Eingebohrnen ver-
schaffen solle; I n soferne aber ein
solcher Geistlicher ein Leueücimn
^uradum, oder das Amt eines Or-
densobern zu erhalten verlanget, ha-
be sich derselbe, nebst den lOjährigen
Domicilio auch darüber auszuwei-
sen , daß er seine Studien des geistli-
chen Faches in den k. k. Erblanden
zurückgeleget, oder wenigstens alle
vorgeschriebene Prüfungen darüber
ausgestanden habe.

Hamburg den z i . März.

Man spricht hier seit einigen T a /
gen von gewissen Abtrettungen, die
uns eine sichere Macht für eine Ccßi-



»
W o n einergroßen Schuldforderuna an^
Weine andere Macht thun würde; aber!
IMiese Sage gehört vermuthlich zu den^

ungegründeten Gerüchten, deren so
viele täglich ausgeheckt werden.

Alagenfurt den 19. April.
Gestern hat allhier die neue Kir-

chen- und Gottesdienstordnung ihren
Anfang genommen. Wobey die ge«
weste Iesuitenkirche in der Stadt , u.
die Kirche bey den Elisabethinerinnen
in der Vorstadt zu Pfarrkirchen er-
hoben worden. I n ersterer ist Herr
Paulitsch; Weltpriester, inlezterer
aber Herr v. Edling, Weltpriester,
als Pfarrer angestellet worden. D ie
Kirche zum heil. Geist ist zwar keine
förmliche Pfarre, sondern nur zur
Abhaltung des windischen Gottes-
dienstes gewidmet worden.

kaibach.
Verflossene Woche haben die vor

dem Spitalthor befindlichen Augu-
stiner ihr Aufhebungsdekret erhal-
ten.

I n der Kleinmayrischen Buchdru-
ckerey ist zu haben:

NeuerInstanzkalender, auf das Jahr
. 1784. fürSteyermark, Kärnten

und Krain, gebunden
I u Leder - - 1 ss. 22 kr.
— Papier mit steifen Deckel ifi.i2k.
Brochirt - - ifi.8kr.
Dieser Instanzkalender ist auch in

der Kornischen Buchhandlung um
den nämlichen Preis zu haben.

Todtenverzeichmß.

Nro.23.vor dem Karlstädtetthor,
den 6. Hr. Dominikus Fock, bürgert.
Seifensieder, s. W . alt 31 I .

Nro. 5. vor dem deutschen Thor,
Simon Bresli, Taglöhner, alt?c>I'

Nro. 35. m Tyrnau, den ic>. dem
Ios. Iemka, s. S .M 17 Wochen.

Nro. 57. hintern Kapuzinern, den
12. dem Jakob Wagner, s. S . alt 3
4 Jahr.

Nro. 2o. ,n Krakau, den 14. dein
Simon Tscherne, s. T- alt 2 Jahr.

Brodgewicht.
<aut der mit iz . H7ärz 1784. bo

schehenen ?N:srechnung soU auf
das Monat März, und künftig
pr. 1 kr. Lw. v)ägen.

Pf L. Q
Die Mundstmmel - — - 7 —
Die orä. Semmel - — 9 2

Schorschiyentaig.

Das Label pr. 3 Batzen 4 26 —
Das Label pr. 2 Batzen 3 6 —
Das Label pr. 1 Batzen 1 19 —

Ablaß-oder Machungstaig

1 Label pr- 10 Sold - 2 zo ^ -
1 Label pr. 5 Sold - 1 15 ^

Gedruckt in der Kleinmayrischen Buchdruckerey, log. im GersonischenHaust
^I. io. in derKapuzinergasse, allwo dieZeitung alleDonerstag

in der Frühe zu haben ist.


